
Correspondenz

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Kunst = Art suisse = Arte svizzera = Swiss art

Band (Jahr): - (1913)

Heft 135

PDF erstellt am: 21.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



die Tatsache, dass das Einrichten unserer Säle im Schwei-

zerischen Salon in Neuenburg im Herbste letzten Jahres durch
die letztjährige Generalversammlung den Herren Röthlisberger
und Righini übertragen wurde und dass diese beiden ihre Auf-
gäbe mit bemerkenswertem Geschick erledigten.

Das neue Abkommen mit dem Schweiz. Kunstverein.

Letztes Jahr kündete zur Zeit der Abhaltung unserer General-

Versammlung der Jfwüwff«"«'« den Vertrag, den wir
mit ihm geschlossen hatten, zum Zweck der Revision seines

Ausstellungsreglementes. Es musste also ein neuer Vertrag aus-

gearbeitet werden, der unserem Standpunkt gemäss nur Berufs-
künstlet' in den Jurys duldet. Es freut uns, sagen zu können,
dass der Kunstverein sich unserer Meinung angeschlossen hat,

O O '
wenn auch erst nach langen Verhandlungen. Der Vertreter un-
serer Gesellschaft war Herr Righini. In Zukunft wird die Tur-
nusjury zusammengesetzt sein aus einem Präsidenten (der even-
tuell Laie sein kann) und 6 Mitgliedern, die alle Berufskünstler
sein müssen, gleichwie ihre Stellvertreter.

Urheberrecht.

Vom 20. bis zum 29. Mai 1912 besammelte sich unter dem Vor-
sitz des Herrn Bundesrats Müller die Expertenkommmission zur
Vorberatung des neuen Bundesgesetzes betreffend Urheberrecht.
Unsere Gesellschaft wurde daselbst durch ihren ehemaligen Zen-

tralsekretär Herrn Loosli vertreten. Die erste Session der Kom-
mission zeigte, dass die Ausarbeitung eines zweiten Entwurfes

unumgänglich notwendig war und aus diesem Grunde wurde sie

bis auf weiteres vertagt. Es ist anzunehmen, dass sie ihre Arbei-
ten im Herbste laufenden Jahres beenden wird. Solange dies nicht
geschehen ist, dürfte es verfrüht sein, über die gepflogenen Ver-
handlungen, welchen ja, angesichts der Sachlage keine abschlies-
sende Bedeutung zukommen kann, zu referieren. Immerhin hat

es sich gezeigt, dass im Allgemeinen die Mehrheit der Kommis-
sion sich den Wünschen der bildenden Künstler und Architek-
ten als zugänglich erwies. So wurde mit annähernder Einstim-
migkeit der Grundsatz des Kunstschutzes auch für angewandte
Kunst und Kunstgewerbe gutgeheissen, ebenso der des künst-
lerischen Planschutzes und der des weitgehendsten Schutzes der
in eine andere Ausführungstechnik übertragene künstlerische
Idee. Einstimmig abgelehnt dagegen wurde von der KommissionOO OO
ein Antrag unseres Vertrauensmannes, welcher eine Bestimmung
in das Gesetz aufzunehmen wünschte, laut welcher der Künstler
am allfälligen späteren Mehrwert seiner Schöpfungen beteiligt
werden solle. Der Zentralvorstand gab Herrn Loosli die Wei-
sung, in der zweiten Session der Kommission auf diesen Antrag
in der Weise zurückzukommen, als er ihn in einer ihm gut-
scheinenden neuen Fassung neuerdings zur Diskussion vorlege,
damit wenn immerhin möglich wenigstens die grundsätzliche
Anteilsberechtigung des Künstlers anerkannt werde.

Herr Loosli wird nach Abschluss der Expertenkommissions-
arbeiten in der eingehend über das Ergebniss
derselben berichten und bittet neuerdings alle Mitglieder, welche

je in ihren Urheberrechten verkürzt wurden, ihn z. H. der Kom-
mission möglichst eingehend zu dokumentieren.

Hilfskasse für Künstler.

Das Projekt einer Hilfskasse für Künstler, das schon seit lan-

gern im Wurf war, scheint seiner Verwirklichung, nahe gerückt
zu sein, und wir haben die Genugtuung, viel dazu beigetragen
zu haben. Die Angelegenheit figuriert auf der heutigen Trak-
tandenliste, und es wird Ihnen darüber referiert werden. Es

sei blos hervorgehoben, dass dieses Projekt in der gegen-
wärtigen Form uns alle Garantien zu bieten scheint, um einer

grossen Zahl von Künstlern wirkliche Dienste zu leisten,
und wir hoffen des bestimmtesten, dass sich unsere Kollegen für
dieses humane Werk interessieren und ihr Möglichstes tun wer-
den, damit diese Kasse sobald wie möglich in Tätigkeit treten
kann.

Kunstgewerbe.

Sie haben-gesehen, dass man sich im Lager der Kunstgewer-
bler aufzuregen beginnt Man scheint endlich einzusehen, dass

man sich vereinigen müsse, um den Kampf auf diesem Gebiet

erfolgreich aufzunehmen. Der Z. V. plant die Gruppierung der

Kunstgewerbler innerhalb unserer Gesellschaft als eine zu un-
serem Verbände gehörende Interessengruppe, deren Zweck es

wäre, sich ganz besonders mit Fragen des Kunstgewerbes zu be-

fassen. Wir wollen uns nicht länger bei dieser Frage aufhalten,
da sie der Gegenstand eines unserer heutigen Anträge sein wird.

Schlussfolgerungen.

So hätten wir in kurzen Zügen die Tätigkeit des Z. V. wäh-

i-end der verflossenen Berichtsjahres zusammengefasst. Sie ha-

ben daraus ersehen können, dass es ihm an Arbeit nicht gefehlt
hat. In der Tat bringt jedes Jahr neue Pflichten und Lasten, und
nach und nach istdieses Vereinsorgan zu einer wirklichen Verwal-
tungsbehörde geworden, die von ihren Mitgliedern immer gros-
sere Anstrengungen und grössere Opfer an Zeit verlangt. Wir
glauben in dieser Hinsicht unser Möglichtes getan zu haben,
und hoffen, dass unsere Arbeit zu Nutz und Frommen unserer
Gesellschaft, wie auch der Künstler unseres Landes im Allge-
meinen dienen wird.

Unser Plakatwettbewerb,

Das Ergebniss unseres Plakatwettbewerbes war ein sehr er-
freuliches : nicht weniger als 31 Entwürfer sind bis vorgeschrie-
benem Termin eingelangt.

Folgender Preise sind vom Jury verteilt worden und die fest-

gesetzte Summe in Anbetracht der grossen Beteiligung und der
vielen guten Arbeiten um etwas gesteigert.

I. (Fr. 200) « Lucas » Herrmann, Josef, St. Gallen.
II. « 125) «Wunderblume A » Boscovits, F., Zollikon b/Z'ch.
II.( « 123) « Esmerald » Francillon, R., Lausanne.

III. « 75) « Ars» Mayer, Albrecht, Basel.

III. « 75) « Aufwärts » Renggli, Ed., Luzern.
III. « 75) « 1913 » Naef-Bouvin, Zürich.

»r/s®#,
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Appenzell, 1. Juli 1913.

Herrn W. Röthlisberger,
G. S. M. 5. rrwd

Neuchatei,.
Sehr geehrter Herr Kollege

Mit der Genugtuung darüber, dass es uns nach längern Be-

mühungen endlich gelungen ist, die nötige Mitgliederzahl zu

erreichen, teile ich Ihnen mit, dass wir die Gründung einer See-



tion St. Gallen beschlossen haben. Schon der alte Rittmeyer
hatte dieses Ziel im Auge, aber erst heute sind wir zu genügen-
der Zahl und haben Aussicht, durch tüchtige Jungmannschaft
Zuwachs zu erhalten.

Den St. Galler Kandidaten Blöcblinger und Hermann, die sich

bei der Section Luzern angemeldet haben war die Gründung ei-

ner Section St. Gallen nicht früh genug bekannt und wir hoffen,
dass wir sie später auch zu uns zählen dürfen.

Eine willkommene Vermehrung durch tüchtige Architekten
und der Beitritt einer schönen Zahl von passiven Mitgliedern
ist uns sicher.

Als Kandidaten schlagen wir vor :

Gniwewe«, St. Gallen, ausgestellt Schweiz. Salon 1912.
Turnus 1911 und 1913.

Sect. Bernder G. S. M. und B. Weihnachten 1911 und 1912
Wir ersuchen den Centraivorstand im Hinblick auf den späten
Termin unsere Anmeldung, uns noch in diesem Jahr die

Gründung zu ermöglichen.
Im Auftrag der Herren :

Gilsi, St-Gallen,-Section Zürich.
Ulrich, Appenzell, Section Zürich
Tanner, Herisau, Section Zürich.

Mit kollegialem Gruss,

Hjner,
Section München.

<$$>

Festplakate.

Ein Künstler richtete an das Gabenkomitee seines Heimatortes

folgenden Brief:
« In Beantwortung Ihres Briefes, indem ich eingeladen werde,

eine Gabe beizusteuern, erlaube ich mir, Ihnen folgendes zu

sagen: Ich bin prinzipiell der Meinung, dass im Budget jedes

grössern Festes ein, wenn auch im Verhältnis zu den übrigen
Auslagen bescheidener Betrag eingesetzt werden soll, der es,

ermöglicht, zum mindesten die dem Festort oder dem Kanton
entstammenden Künstler zu einer Konkurrenz für Festplakat
und Festkarte heranzuziehen. Die Feste sind eine der ganz
wenigen Gelegenheiten, an denen heute die Künstler zur aktiven
Mitarbeit herangezogen werden und bei denen sie vom Publikum
Aufträne bekommen. Wenn nun bei Anlasseines grossem Festes

CT CT

von einer Plakatkonkurrenz UniMiig genommen wird, so haben
CT CT CT

die Künstler keinen Grund das Fest durch Schenkung von Gaben

zu fördern. In der Hoffnung, Sie begreifen diesen meinen prinzi-
piellen Standpunkt, zeichnet Hochachtend,

X.

Œffentlicher Wettbewerb.

Zur Erlangung von Entwürfen für die Ausschmück-

ung von zwei Zimmern im Neubau der Universität
wird hiemit unter zürcherischen und im Kanton
Zürich niedergelassenen Künstlern ein "Wettbewerb

eröffnet.
Es handelt sich um die Erstellung eines Bildes für

das Senatszimmer und eines gemalten Frieses für das

Dozentenzimmer.

Programme und die Uebersichtszeichnungen der
betr. Räume können bei der Bauleitung bezogen wer-
den.

Eingabetermin für die Entwürfe 15 Sept. 1913.

Zürich, Juli 1913.

FÜR DIE KANT. BAUDIREKTION :

Die Bauleitung,

CURJEL & MOSER, Architekten.
Künstlergütli.

W
Für Kunstgewerbler

Wettbewerbe für Reise- und Ausstellungsandenken.

Das Bazarkomitee der Gruppe Heimatschutz an der
njr/jcw Lfl»J«àM.w/o//Mwg t« ffcni /pop schreibt einen Wettbewerb
.für Reise- und Ausstellungsandenken aus, dessen Bedingungen
durch die Geschäftsstelle der Gruppe Heimatschutz, Bern, Jubi-
läumstr. 52 zu beziehen sind. Die Leitung der Landesausstellung
bat dem Bazarkomitee auch die Austeilungsandenken unterstellt,
die ausserhalb des Andenkenbazars auch in andern Teilen der

Ausstellung verkauft werden sollen.

Ausstellungen

Die in Z/ïrcfor JfwwVfe«« (bis 13. Juli) über-
schreitet den Rahmen der üblichen « Serien » nach Umfang und
Gewicht. Neben der grossen JJatw Sawdrewfer,

die mit Temperagemälden und Studien, mit landschaftlichen

Aquarellen und dekorativen Entwürfen allein sieben Säle füllt
und die Kunst des dritten grossen Basler Malers neben Böcklin
und Stückelberg in achtunggebietendem Reichtum in Erscheinung
treten lässt, findet sich ein Saal mit nicht weniger als 30

grottow Tel/ moc/i wie mwge.ç/eZ//en IFer/sew vom Ferd/Mowd /ïod/er,
darunter eine ganze Reihe neuester Landschaften und das gross-
artige Bildnis des Genfer Dichters Morhardt. Po/rt/ Gcm/m ist ein

junger Russe, der aus der Schule eines Puvis de Chavannes auf
neuen Wegen zu einer grossen Flächenkunst schreitet. Pom/

Bwrc/FortF — Basel, zeigt sich in einer sorgfältig zusammenge-
stellten Gruppe von 12 Landschaften als sicher und überlegt
schaffende Persönlichkeit. Mit kleineren Kollektionen und
vereinzelten Werken schliesst sich eine Reihe von in- und aus-

ländischen Künstlern diesen Hauptgruppen an.

Von Mitte Juli bis Mitte August wird das Zürcher
Kunsthaus die Turnusausstellung des schweizerischen

Kunstvereins beherbergen.
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